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„LEADERSHIP PAIN“ SAGEN

Angesichts der vielen Leiter, die direkt vor unseren Augen scheitern, ist diese Diskussion von einer kompetenten Quelle genau zum richtigen Zeitpunkt! Ich bete, dass du Dr. Chands Gedanken gründliche Überlegungen widmest, egal ob du selbst ein Leiter bist oder einem dienst!

—BISHOP T. D. JAKES, SR., BESTSELLERAUTOR DER NEW YORK TIMES, PASTOR, THE POTTER’S HOUSE OF DALLAS, INC., DALLAS, TEXAS

Leiterschaft und Schmerz sind oft untrennbar miteinander verbunden. Und jedes Mal, wenn mein Schmerzlevel steigt, muss ich mich daran erinnern (das ist es, was Führungskräfte tun), in den Schmerz hinein und durch ihn hindurch zu führen. Mein Freund Sam Chand hilft uns zu verstehen, wie wir den Schmerz annehmen – und noch wichtiger – wie wir durch ihn wachsen können.

—JOHN C. MAXWELL, BESTSELLERAUTOR DER NEW YORK TIMES AND SPEAKER

Jede Leiterschaftsreise ist von Höhen und Tiefen geprägt, sowohl von Triumphen als auch von Schmerz. Wir verschwenden jedoch unsere Fehler und Enttäuschungen, wenn wir nicht aus ihnen lernen. Wenn wir den Blick für unsere Ziele und Visionen verlieren, verpassen wir die Gelegenheit, uns zu verändern, zu wachsen und voranzuschreiten in eine erweiterte Leiterschaftsfähigkeit und -kapazität. Dr. Sam Chand hat persönlich die Höhen und Tiefen der Leiterschaft erlebt und er hat unzähligen anderen ermöglicht, dies mit einem ausgewogenen Maß an göttlicher Weisheit, Humor und Absicht ebenfalls zu tun. „Leadership Pain: Lernfeld für echtes Wachstum“ wird dir helfen, den Schmerz deiner Vergangenheit in die Kraft deiner Zukunft zu verwandeln.

—BRIAN HOUSTON, EHEMALIGER SENIOR PASTOR, HILLSONG CHURCH

Dr. Chand ist einer der besten Lehrer für Leiterschaft, die ich je gehört habe. Sein neues Buch „Leadership Pain“ behandelt brillant eine der am wenigsten besprochenen, aber wichtigsten Eigenschaften der besten Führungspersönlichkeiten: die Fähigkeit, Schmerz zu ertragen. Dr. Chands Erkenntnisse sind sowohl praktisch als auch inspirierend. Jeder Leiter, der wachsen möchte, sollte dieses Buch lesen und das, was er lehrt, anwenden.

—CRAIG GROESCHEL, SENIOR PASTOR OF LIFECITY.TV, AUTOR VON FROM THIS DAY FORWARD: FIVE COMMITMENTS TO FAIL-PROOF YOUR MARRIAGE

In „Leadership Pain: Lernfeld für echtes Wachstum“ zieht Sam Chand den Vorhang zurück und gewährt einen Blick hinter die Kulissen des Prozesses, durch den Schmerz der Leiterschaft zu navigieren. Seine Erkenntnisse werden jedem Leiter helfen, die unvermeidlichen Herausforderungen, denen sich alle Leiter stellen müssen, erfolgreich zu meistern. Sam ist ein brillanter Kommunikator und dieses Buch ist ein Muss für jeden, der ein stärkerer, weiserer und mitfühlenderer Leiter werden möchte.

—JENTEZEN FRANKLIN, SENIOR PASTOR, FREE CHAPEL, AUTOR DES NEW YORK TIMES BESTSELLERS „FASTING“

Lies Sam Chands Werk „Leadership Pain“ und höre, wie er Töne anschlägt, die bis in die Tiefen unserer Seelen resonieren. Seine Bücher sind nicht so sehr „Erfolgsratgeber“ als vielmehr „Realitätschecks“. Die besten Leiter sind diejenigen von uns, die lernen, die verschiedenen Wege zu erkennen, auf denen wir versuchen, unseren Schmerz zu minimieren, ihm zu entkommen oder ihn zu leugnen. Doch die Erfahrung von Schmerz ist der Weg, um wirklich real mit unserer Verwundbarkeit, Sterblichkeit, Zerbrechlichkeit, Fehlbarkeit, Eitelkeit und Torheit umzugehen. Ehrlichkeit ist der einzige Weg, um „darüber hinaus zu wachsen“. Dr. Chand hilft uns, Schritte in Richtung des „Sieges“ zu unternehmen, den wir erringen werden – Schritte, die wir besonders dann unternehmen müssen, wenn wir uns wie Versager fühlen. Danke nochmals, Sam!

—PASTOR JACK HAYFORD, EHEMALIGER PRÄSIDENT, THE KING’S UNIVERSITY; DALLAS/LOS ANGELES

Es scheint, als würde jeder über das „Wie“ der Leiterschaft schreiben, aber endlich hat jemand über den Schmerz geschrieben. Sam Chands neues Buch „Leadership Pain“ handelt von der harten und schmerzhaften Realität, Menschen und Organisationen zu führen. Jeder Leiter sollte dieses Buch lesen. Im heutigen Zeitalter der Ablenkung und des Umbruchs steht zu viel auf dem Spiel für eine „Wohlfühl“-Leiterschaft. Wir brauchen Führungspersönlichkeiten, die wissen, wie man schwierige Entscheidungen, herausfordernde Situationen und komplexe Probleme navigiert. Kaufe dieses Buch, denn du kannst dir diese Gelegenheit, von den Besten zu lernen, nicht entgehen lassen.

—PHIL COOKE, FILMEMACHER, MEDIENBERATER UND AUTOR VON „UNIQUE: TELLING YOUR STORY IN THE AGE OF BRANDS AND SOCIAL MEDIA”

Dr. Chand hat uns durch Trauer, den Tod geliebter Menschen und Wechsel in der Gemeindeleitung begleitet. Durch all das brachte er beständig Hoffnung inmitten des Schmerzes und erinnerte uns daran, dass Schmerz einen Sinn hat. Der Schmerz hat uns zu besseren Leitern gemacht. Dieses Buch wird dir ebenfalls Hoffnung und Sinn auf deiner Reise geben!

—JUDAH UND CHELSEA SMITH, LEITENDE PASTOREN, THE CITY CHURCH, SEATTLE, WASHINGTON

Schmerz ist für jeden in Leiterschaft unvermeidlich. Wenn Druck und Schmerz eintreten, muss ich mich daran erinnern, dass dies einfach Teil des Auftrags ist. Es ist niemals ein Grund zum Aufgeben. Ich kenne nichts Wertvolles, das ohne einen Preis erreicht wird – je höher der Preis, desto größer der Gewinn. Schmerz hat eine erstaunliche Fähigkeit, Motivationen hervorzubringen, die wir sonst nie entdeckt hätten, und das katapultiert uns weiter, als wir ohne den Schmerz jemals gegangen wären. Danke an meinen Freund Sam Chand, dass er uns Erkenntnisse bringt, damit wir durch unseren Schmerz wachsen können.

—PASTOR PHIL PRINGLE, OAM, GRÜNDER UND PRÄSIDENT DER C3 CHURCH GLOBAL, PASTOR DER C3 CHURCH, OXFORD FALLS, PRÄSIDENT DER OXFORD FALLS GRAMMAR, AUTOR UND KÜNSTLER

Jeder Leiter erlebt Schmerz, aber das Leiden scheint die unerforschte Dimension der Leiterschaft zu sein. Samuel Chand, ein hervorragender Leiterschafts-Coach, hat ein Buch herausgebracht, das ein praktisches Verständnis für das Was und Warum des Schmerzes bietet, damit Leiter dessen Bedeutung erfassen und die Lektionen lernen können, die Gott daraus lehren möchte. Ich habe Chand als Leiter bewundert; jetzt schätze ich diesen bedeutenden Beitrag, den er zum Verständnis von Leiterschaftsschmerz geleistet hat.

—MARK L. WILLIAMS, GENERAL OVERSEER, CHURCH OF GOD, CLEVELAND, TENNESSEE

Jeder Leiter steht vor herzzerreißenden Herausforderungen. Diese Schwierigkeiten können uns entweder dazu bringen, aufzugeben, oder sie können uns antreiben, weiterzumachen und zu wachsen! Dieses großartige Buch meines Freundes Dr. Sam Chand wird dir ein praktisches Verständnis von Schmerz, Druck und deinem Potenzial vermitteln. Lies dieses Buch, um deine Perspektive für immer zu verändern.

—JOHN BEVERE, AUTOR/PREDIGERß, MESSENGER INTERNATIONAL

Leiterschaft ist ein Thema, über das viele Menschen sprechen, aber nur wenige verstehen es mit der Tiefe, Erkenntnis und biblischen Weisheit von Dr. Samuel Chand. In „Leadership Pain“ untersucht Dr. Chand die wichtige Rolle, die Schmerz im Leben eines jeden Leiters spielt, insbesondere für uns im Dienst, und wie er zu einem Katalysator für Wachstum werden kann. Dieses Buch tröstet und beruhigt, während es Leiter inspiriert und ermächtigt, die unvermeidlichen Kämpfe des Lebens als göttliche Wachstumsschmerzen zu betrachten.

—CHRIS HODGES, GRÜNDUNGSPASTOR, CHURCH OF THE HIGHLANDS, AUTOR VON „FRESH AIR” UND „FOUR CUPS“

Jeder Weltklasse-Athlet wird dir sagen, dass Wachstum und Ausdauer durch eine lebenslange Erfahrung von Disziplin und Schmerz kommen. Als Leiter können wir von den Gewohnheiten unserer sportlichen Kollegen lernen. In „Leadership Pain“ analysiert Sam Chand ein herausforderndes Element der Führung – er lehrt uns, wie wir Schmerz zu unserem Vorteil und zum Vorteil der Menschen um uns herum annehmen und managen können. Dies ist sicherlich ein großartiges Buch, das du deinem Team mitgeben solltest!

—WAYNE ALCORN, NATIONALER PRÄSIDENT DER AUSTRALIAN CHRISTIAN CHURCHES, SENIOR PASTOR VON HOPE CENTRE INTERNATIONAL

Burnout ist ein Symptom der Ernüchterung und kann Pastoren ebenso hart treffen wie CEOs. Dr. Chand hat einen hervorragenden Ruf dafür, einigen der angesehensten Führungspersönlichkeiten der Welt zu helfen, über Entmutigung hinwegzukommen und mit Veränderungen umzugehen. „Leadership Pain“ erzählt einige dieser Geschichten und zeigt, wie wir Gott unsere schmerzhaften Situationen nutzen lassen können, um neue Höhen in unserer Leiterschaft zu erreichen.

—STEVEN FURTICK, LEITENDER PASTOR, ELEVATION CHURCH UND BESTSELLERAUTOR VON „CRASH THE CHATTERBOX“, „GREATER“ UND „SUN STAND STILL“

Allzu oft sehen christliche Leiter Schmerz als Feind und tun alles, um ihm auszuweichen. Laut Dr. Sam Chand ist dies jedoch genau der falsche Ansatz. In diesem aufschlussreichen neuen Buch zeigt er, dass wir Schmerz als unseren Freund betrachten und annehmen müssen, denn wir und die Organisationen, die wir leiten, werden nur bis zu unserer Schmerzgrenze wachsen.

—DR. GEORGE O. WOOD, EHEMALIGER GENERALSUPERINTENDENT, THE GENERAL COUNCIL OF THE ASSEMBLIES OF GOD

Nachdem ich über fünfunddreißig Jahre in Leiterschaft tätig war und über zwanzig Jahre als Senior Pastor, kann ich nicht genug über Sam Chands Buch „Leadership Pain“ sprechen. Ich wünschte, ich hätte vor Jahren diese Art von Erkenntnis gehabt. In diesen Jahren erhielten wir selten aufschlussreiche Lehren über die Realität des Schmerzes, die es bedeutet, Menschen zu führen. Jesus verstand und lehrte vor über 2000 Jahren die umgekehrte Natur der Leiterschaft: die Ersten werden die Letzten sein; und um Macht zu gewinnen, müssen wir die niedrigsten Diener werden. In ähnlicher Weise müssen wir, um Gottes Reich zu bauen und persönlich zu wachsen, Schmerz erfahren. Das ist Gottes Design. Danke, Sam, dass du es so sagst, wie es ist, und uns allen die Erkenntnis gibst, die wir brauchen, um unseren Schmerz zu nutzen und die Veränderungen zuzulassen, die er mit sich bringt, damit wir unsere Versprechen mit beiden Händen halten können, innerhalb der Berufung und innerhalb der Herausforderung.

—PAUL DE JONG, GRÜNDUNGSPASTOR, LIFE, AUCKLAND, NEUSEELAND

Ich glaube nicht, dass es eine kraftvollere und herausforderndere Aussage zu Leiterschaft gibt als diese: „Du wirst nur bis zu deiner Schmerzgrenze wachsen.“ Wenn du deine Führungskapazität erhöhen möchtest, musst du deine Schmerzgrenze erhöhen. Dehnen und Wachsen sind schmerzhafte Prozesse, aber die Ergebnisse sind es immer wert.

—CHRISTINE CAINE, GRÜNDERIN DER A21-KAMPAGNE

In einer Zeit schnellen, beispiellosen Wandels im 21. Jahrhundert entsteht oft ein Gefühl des Verlusts. Ob es uns gefällt oder nicht, auf der Reise gibt es Schmerz. Mein lieber Freund, Dr. Sam Chand, hat dieses wichtige Leiterschaftsthema erneut brillant mit Klarheit, Konsistenz und Überzeugung angesprochen. Viel Spaß beim Lesen!

—DR. MARK CHIRONNA, CHURCH ON THE LIVING EDGE, ORLANDO, FLORIDA

Mein langjähriger Freund, Sam Chand, hat den Schmerz der Leiterschaft genau diagnostiziert und ein Rezept verschrieben sowie eine hoffnungsvolle Prognose verfasst! Indem er die vielfältigen Geschichten anderer Leiter teilt, die Schmerz erlitten und überlebt haben, wird seine Botschaft helfen, das Gefühl der Isolation und Sinnlosigkeit zu überwinden und Trost für leidende Leiter zu bringen. Ich bin begeistert, dass Sam eine so relevante Ressource für Leiter bereitgestellt hat! Das ist eine Antwort auf Gebet!

—BISHOP DALE C. BRONNER, D. MIN., AUTOR/SENIOR PASTOR DER WORD OF FAITH FAMILY WORSHIP CATHEDRAL, ATLANTA, GEORGIA

Dr. Chand hat möglicherweise das derzeit wichtigste Buch für Pastoren und Führungskräfte geschrieben. Jeder von uns wird Schmerz erfahren, während wir unsere Organisationen leiten. „Leadership Pain“ wird dir helfen, dies gut zu bewältigen und stärker als zuvor daraus hervorzugehen.

—BENNY PEREZ, LEITENDER PASTOR DER CHURCHLV, LAS VEGAS, NEVADA

Das Buch von Sam Chand, „Leadership Pain: Lernfeld für echtes Wachstum“, ist für jeden Leiter unerlässlich! Wir wünschten nur, wir hätten es vor 25 Jahren gelesen, als wir unsere Kirche gegründet haben. Wenn du die Blutung stoppst, Gottes Heilung erfährst und deine Liebe zum Leiten neu entfachen möchtest, ist dies das Buch, für das du gebetet hast – es könnte dir möglicherweise Jahrzehnte in deiner Funktion als Leiter hinzufügen!

—JEFF UND BETH JONES, GRÜNDUNGSPASTOREN, VALLEY FAMILY CHURCH, KALAMAZOO, MICHIGAN

Dr. Sam Chand beobachtet, dass Leiter nur bis zur Grenze ihres Schmerzes wachsen können. Schmerz betrifft jeden unterschiedlich, obwohl ihn alle erleben. In seinem Buch geht Dr. Chand fachkundig, systematisch, nachdenklich und einfühlsam auf die Qual des Schmerzes und die Lektionen ein, die wir daraus lernen. Lies dieses Buch, und du wirst ein besserer Leiter sein.

—BISHOP MICHAEL S. PITTS, GRÜNDUNGSPASTOR, CORNERSTONE CHURCH, LEITER CORNERSTONE GLOBAL NETWORK

Dr. Chand ist einer der scharfsinnigsten Köpfe, die ich kenne. Mit tiefgründiger, aber simpler Weisheit entfaltet er die komplexen Themen des Lebens und gibt dir die Werkzeuge an die Hand, um erfolgreich zu sein. Dieses Buch ist voll von Weisheit und persönlichen Erfahrungen einiger der stärksten Menschen. Es vermittelt dem Leser: „Du bist nicht allein und es gibt tatsächlich ein Leben nach diesem.“ Meine größte Lektion aus diesem Buch ist, dass dieser unbestreitbare Schmerz mein Indikator für Wachstum ist.

Dies ist ein großartiges Buch und in meiner Kirche wird es sicherlich Pflichtlektüre sein!

—SMOKIE NORFUL, SENIOR PASTOR, VICTORY CATHEDRAL WORSHIP CENTER, GRAMMY-PRÄMIERTER SÄNGER UND SONGWRITER, CHICAGO, ILLINOIS

Das Leben ist freudvoll und das Leben schmerzt. Obwohl wir uns an den Zeiten des Staunens erfreuen, kommt unser Wachstum aus den Kapiteln des Schmerzes. Mein Freund und Kollege, Dr. Sam Chand, hat ein Leben lang intime Kenntnisse gesammelt und persönliche Einsichten aus sowohl Leiden als auch Siegen entwickelt. Er hat den Wert des Schmerzes erkannt und gelernt, wie man dessen Qual nutzt, um Transformation im täglichen Leben und im Dienst zu schaffen. Sam teilt diese Weisheit in seinem außergewöhnlichen Buch, „Leadership Pain: Lernfeld für echtes Wachstum“. Ich empfehle dir, dieses Buch sorgfältig zu lesen. Untersuche es gründlich und lerne daraus. Leide nicht unter dem Schmerz und verpasse nicht die Botschaft.

—DR. DAVE MARTIN, AMERIKAS #1 CHRISTIAN SUCCESS COACH UND AUTOR VON *TWELVE TRAITS OF THE GREATS*

Ich habe immer gesagt, dass verschiedene Leiter unterschiedliche Bücher lesen sollten. Ich lag falsch. Jeder Leiter braucht dieses Buch. Schmerz wird jeden Leiter treffen und wenn es so weit ist, wird dieses Buch eine sichere und wahre Hilfe sein. Sam Chand ist eine weise Stimme der Weisheit in einer lauten Welt des Geschwätzes und seine Weisheit wird dich in schwierigen Zeiten tragen.

—WILLIAM VANDERBLOEMEN, PRÄSIDENT, THE VANDERBLOEMEN SEARCH GROUP, AUTOR VON „NEXT: PASTORAL SUCCESSION THAT WORKS“

Dieses Buch hat es in sich. Es spricht die Wahrheit. Hinter dem Humor und den witzigen Aphorismen verbirgt sich eine unübersehbare Wahrheit, die diejenigen, die in Leiterschaft sind, nur zu gut kennen – Leiterschaft ist schmerzhaft. Schmerz ist das Initiationsritual des Leiters. Jede Stufe des Wachstums in der Leiterschaft bringt Schmerz mit sich. Dr. Sam Chand fordert mich heraus. Er ist mein schärfendes Eisen. Seine Echtheit. Seine Fragen. Sein Intellekt. Sein Geist. Sein Zeugnis. Er inspiriert mich sowohl für die Kanzlei als auch fernab der Kanzel, ein besserer Mensch und Leiter zu werden. Lass dich auch von ihm inspirieren. Leadership Pain ist ein Buch für die Reise. Es ist ein gutes Heilmittel für jeden Leiter, der sich isoliert, missverstanden oder verraten gefühlt hat. Hier findest du Weisheit und Stärke, während du nach Wachstum und Effektivität in der Leiterschaft strebst. Lies es, bevor der Schmerz eintritt. Übe es, wenn der Schmerz da ist. Empfehle es nach dem Schmerz.

—MENSA OTABIL, PRÄSIDENT, CENTRAL UNIVERSITY, ACCRA, GHANA

Sam Chand hat erneut den Kern dessen berührt, was Leiter in ihrem täglichen Leben erleben. Seine aufschlussreichen Bücher sprechen immer präzise die zentralen Themen an, mit denen Führungskräfte konfrontiert sind. In diesem Buch beschreibt Sam die Tatsache, dass Schmerz der Begleiter eines jeden Leiters ist, der Veränderungen initiiert und ein wahrer Einfluss ist. Das Engagement, Probleme zu lösen und Veränderungen einzuleiten, führt unweigerlich zu Schmerz. Die Erkenntnisse in diesem Buch sind jedoch nicht nur akademisch; Sam versteht das emotionale Leben eines Leiters. Er führt Leiter durch die Herausforderungen des Schmerzes als Teil ihres Wachstums in der Leiterschaft. Er erklärt auch das Privileg der Leiterschaft und die Tatsache, dass großes Schicksal immer mit großer Widrigkeit einhergeht. Dieses Buch ist ein ausgezeichnetes Werkzeug für Leiter, die wissen müssen, wie sie die Herausforderungen ihrer Leitungswelt navigieren können.

—ANDRE OLIVIER, SENIOR PASTOR, RIVERS CHURCH, SÜDAFRIKA, UND AUTOR VON „PAIN IS INEVITABLE, MISERY IS OPTIONAL“ UND „PRINCIPLES FOR BUSINESS SUCCESS“

In über vierundzwanzig Jahren der Leitung im geistlichen Dienst haben wir noch nie ein Buch gelesen, das so klar die Notwendigkeit kommuniziert, den Schmerz der Leiterschaft zu identifizieren und damit umzugehen. Da wir Dr. Chand seit vierzehn Jahren als Berater für unseren Dienst kennen, wissen wir aus erster Hand, dass die Weisheit, die er teilt, Leiter auf ihre nächsten großartigen Level katapultieren kann. Wir freuen uns sehr, dieses Buch mit den Leitern unserer Kirche und Geschäftsinhabern, die mit unserem Dienst verbunden sind, teilen zu können.

—BISHOP KIM W. BROWN UND ÄLTESTE VALERIE K. BROWN, MOUNT LEBANON BAPTIST CHURCH „THE MOUNT“, K.W. BROWN INTERNATIONAL MINISTRIES, INC., CHESAPEAKE, VIRGINIA




Ich könnte unmöglich ein Buch über Leiterschaftsschmerz schreiben, ohne Brenda zu ehren, meine Frau und „Schmerzpartnerin“ seit 1979 und meine beste Freundin seit 1973. Gemeinsam haben wir die dunkelsten Zeiten durchgestanden – Leiterschaftsversagen, Armut, Todesfälle, Ehekrisen, Elternschaft, gescheiterte Geschäftsvorhaben, Enttäuschungen durch Menschen, Verrat, fehlgeschlagene Pläne und vieles mehr.

Brenda ist meine Frau, meine beste Freundin, die beste Mutter und Großmutter und der weiseste Mensch, den ich kenne.

Alles, was ich bin, verdanke ich dem Herrn und seinem gnädigen Geschenk Brenda. Sie saß jeden Tag neben mir im Klassenzimmer des Schmerzes, wo Wachstum entsteht.
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DANKSAGUNG

Obwohl mein Name als Autor auf diesem Buch steht, hätte ich es ohne die Unterstützung vieler Lehrer in meinem „Classromm for growth“ nicht schreiben können. Ich bin jedem Einzelnen von ihnen zutiefst dankbar.

Meine Frau Brenda, meine Töchter Rachel und Debbie, mein Schwiegersohn Zack und meine Enkelinnen Adeline und Rose sind mir eine Quelle großer Freude und Trost, wenn ich mit den Herausforderungen des Lebens konfrontiert werde.

Viele Freunde aus dem kirchlichen Dienst und der Wirtschaft haben mir ihre Sorgen anvertraut – und mir damit gezeigt, dass Leid für jeden Leiter eine wichtige Lernumgebung ist.

Meine Autorin Pat Springle lindert meinen Schmerz, indem sie meine rohen Gedanken, meine unzähligen Notizen und stundenlangen Aufnahmen zu etwas Sinnvollem für mich und nun auch für dich verarbeitet.

Eine Reihe begabter, weiser und unnachgiebiger Mentoren haben mich über die Jahre hinweg ermutigt, meine Schmerzen anzunehmen, durchzuhalten und immer weiterzugehen.

Von ihnen allen habe ich gelernt – und lerne immer noch –, dass man nur bis zur Grenze seines Schmerzes wachsen wird.




EIN BLICK HINTER DIE

KULISSEN

Über die Jahre hatte ich das besondere Privileg, mit einigen der herausragendsten Führungspersönlichkeiten unseres Landes und der Welt zusammenzuarbeiten. Viele von ihnen wandten sich an mich, als sie am Tiefpunkt angelangt waren, am Ende ihrer Kräfte, völlig verzweifelt. Ich habe diese bemerkenswerten Männer und Frauen dabei beobachtet, wie sie mit einigen der schwierigsten Probleme des Lebens konfrontiert wurden und wie sie aus ihren Erfahrungen mit jeglichem Leid wertvolle Lektionen lernten.

Ich habe einige dieser Menschen gebeten, ihre Geschichten aufzuschreiben, und ich habe sie jedem Kapitel vorangestellt. Sie bieten einen seltenen Einblick in die Gedanken und Gefühle einiger der besten Führungspersönlichkeiten unseres Planeten. Überspringe diese Geschichten nicht. Lies sie aufmerksam. Du wirst staunen und inspiriert sein, und vielleicht kannst du dir etwas von ihrem Mut aneignen, um deine eigenen schmerzhaften Situationen zu bewältigen.
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LEITERSCHAFTSLEPRA

Wir müssen den Schmerz annehmen und ihn als Treibstoff für unsere

Reise nutzen.

—Kenji Miyazawa


Craig Groeschel, Gründer und leitender Pastor

von LifeChurch.tv, Edmond, Oklahoma

Bevor wir 1996 LifeChurch.tv gründeten, sagte mir eines meiner Vorbilder im Dienst, dass er mir nur ein einziges Versprechen geben könne. Ich dachte, er würde mir etwas Ermutigendes versprechen, wie: „Gott wird durch mich mehr tun, als ich für möglich halte.“ Fasziniert hing ich an seinen Lippen und wartete gespannt auf seine frohe Botschaft. Nach einer dramatischen Pause sagte mein Mentor langsam und ernst: „Das Einzige, was ich garantieren kann, ist, dass Gott dich... brechen wird.“

Großartig.

Das wollte ich nicht hören. Aber seine Worte konnten nicht wahrer sein.

Im Laufe der nächsten ungefähr zwölf Monate begann Gott, in meiner Seele eine tiefgreifende Arbeit zu leisten. Es war keine Arbeit, die aus der Zeit in seinem Wort oder im Gebet resultierte. Es war eine Arbeit, die aus Schmerz, Herzschmerz, Enttäuschung und Verrat entstand.

So viel von dem Schmerz, den wir als Gemeinde erlebten, hätte vermieden werden können, wenn ich ein besserer Leiter gewesen wäre. Aber im zarten Alter von 28 Jahren war ich darauf spezialisiert, einfache Dinge komplizierter zu machen. Zunächst geriet ich in Panik und stellte Mitarbeiter ein, die ich nicht hätte einstellen sollen. Innerhalb eines Jahres musste ich fast jeden Mitarbeiter ersetzen, den ich eingestellt hatte, sowie die meisten unserer wichtigsten Freiwilligen. Wenn du jemals eine Person entlassen hast, weißt du, wie schmerzhaft es ist, in die Augen eines Menschen zu schauen, den man schätzt, und ihm zu sagen, dass er nicht länger angestellt bleiben kann. Ich kann mich nicht einmal daran erinnern, wie viele Tränen ich vergossen habe und wie oft ich mein Abendessen nicht bei mir behalten konnte, wegen der Qual, die damit verbunden war, Menschen, die ich liebte, aus ihren Dienstrollen zu entfernen.

Ein weiterer schwerer Schlag kam direkt nach der Einführung unseres neuen Kleingruppendienstes. Mit etwas über 100 Menschen, die unsere Kirche besuchten, waren wir begeistert, einige Gruppen zu gründen, um den Menschen zu helfen, geistlich zu wachsen und tiefere Beziehungen zueinander aufzubauen. Eine der Gruppen wuchs explosionsartig auf 30 oder mehr Menschen jede Woche. Der Leiter war ein enger Freund von mir, aber unsere Theologie unterschied sich in einem wichtigen Bereich. Ich bat ihn, über dieses Thema nicht zu lehren, aber er setzte seine Lehren Woche für Woche fort. Da ich glaubte, dass das, was er lehrte, gefährlich war, flehte ich ihn an, damit aufzuhören. Er schockierte mich, indem er sagte, er würde einfach seine Gruppe nehmen und eine eigene Kirche gründen. Wir waren noch nicht einmal ein Jahr alt und erlebten etwas, das wie eine Kirchenspaltung aussah. Die Menschen ergiffen Partei für unterschiedliche Seiten. Viele wurden in das Kreuzfeuer hineingezogen. Und unsere kleine Startkirche traf auf eine unerwartete Landmine, die mich erschütterte. Die Menschen zu verlieren, die uns beim Start der Kirche geholfen hatten, war ein harter Schlag. Die Freundschaft zu verlieren, war noch schwieriger.

Aber nichts ist mit dem Verlust meines Mentors im Dienst zu vergleichen. Um die Familie zu respektieren, werde ich nicht ins Detail gehen. Es gibt Teile dieser Geschichte, die niemand außer mein Freund, meine Frau und ich kennen. Und das wird so bleiben, solange wir leben. Mein Mentor und bester Freund war einer der erstaunlichsten Männer Gottes, die ich kannte. Leider hatte er mit Depressionen zu kämpfen und wurde von den Sünden seiner Vergangenheit gequält. Als ich meinen Helden mit etwas konfrontieren musste, mit dem er sich auseinandersetzen musste, verlief das Treffen schlecht. Nachdem er mir gegenüber explodierte, stürmte er aus dem Raum und sagte Dinge, die er sich im Nachhinein sicher gewünscht hätte, nicht gesagt zu haben.

Ich ging davon aus, dass wir die Gelegenheit haben würden, die Dinge zu klären. Aber diese Gelegenheit kam nie. Seine Frau rief mich Tage später in schierer Panik an und erklärte, dass sie ihren Mann tot aufgefunden habe, an einem Seil hängend, das um einen Balken in seiner Garage gebunden war. Einige Tage später, belastet von Dingen, die ich niemals über seine Kämpfe offenbaren konnte, hielt ich die Beerdigung meines besten Freundes und Mentors.

Dieses Ereignis veränderte mein Leben für immer.

Das Versprechen, dass Gott mich brechen würde, war wahr. Ich begann selbstbewusst, mutig und voller Glauben. Ein Jahr nach der Gründung unserer Kirche fragte ich mich, wie lange ich weitermachen könnte. Wenn es immer so schwierig sein würde, eine Kirche zu leiten, wusste ich nicht, ob ich das Zeug dazu hatte, Pastor zu sein.

Einige Zeit später war ich auf einer Pastorenkonferenz, immer noch geistig blutend von den letzten Wunden. In der zweiten Reihe sitzend, weinte ich während des gesamten Vortrags von Dr. Sam Chand. Er erklärte, dass die besten Leiter mehr Schmerz ertragen mussten. Und viele Menschen könnten niemals mehr Einfluss haben, weil sie nicht über eine große Schmerzgrenze im Bereich Leiterschaft verfügten. Dr. Chand erklärte: „Wenn du nicht leidest, führst du nicht.“

Und genau da begann ich, die Lektionen zu lernen, von denen ich glaube, dass Gott sie mir zum Thema Schmerz gezeigt hat.

Hier sind einige Dinge, von denen ich glaube, die Gott mir über Schmerz gezeigt hat.


	Je länger ich ein Problem vermeide, desto größer wird es in der Regel. Wenn ich den Mut aufbringe, kleine Mengen Schmerz zu ertragen und früh das Richtige zu tun, kann ich größere Mengen an Schmerz später vermeiden.

	Schmerz ist ein Teil des Fortschritts. Alles, was wächst, erfährt irgendeinen Schmerz. Wenn ich allen Schmerz vermeide, vermeide ich Wachstum.



	Oft besteht der Unterschied zwischen dem, wo ich bin, und dem, wo Gott mich haben möchte, in dem Schmerz, den ich nicht bereit bin zu ertragen. Das Richtige zu tun, egal wie schwierig es ist, ist eine seltene Eigenschaft im Dienst. Die meisten wählen den einfachen Weg. Wir müssen das Richtige anstelle des Einfachen wählen.

	Gott ist immer treu. Selbst wenn das Leben hart ist, arbeitet Gott immer zu unserem Besten. Schmerz lehrt uns, auf ihn zu vertrauen. Er reinigt unsere Motive. Er hält uns demütig und bewegt uns zum Gebet.


Wenn ich auf all die schwierigen Entscheidungen, Missverständnisse, falschen Anschuldigungen, gescheiterten Beziehungen und herzzerreißenden Verluste zurückblicke, möchte ich keines davon noch einmal durchleben. Und ich weiß, dass noch mehr Schmerz um die Ecke lauert. Aber ich würde niemals ändern, was Gott in mir durch diese harten Zeiten tut. Wegen dem, was er in mir getan hat, kann er jetzt mehr durch mich tun. Heute kann ich Gott dafür danken, dass er mich gebrochen hat. Auch wenn es schmerzhaft ist, ist der Schmerz den Fortschritt wert. Und es ist eine Ehre, auf eine sehr kleine Weise für den zu leiden, der gelitten hat und alles für uns gegeben hat.



Es ist unvermeidlich, unausweichlich. Von Natur aus erzeugt Leiterschaft Veränderung, und Veränderung – selbst wunderbares Wachstum und Fortschritt – bedeutet immer zumindest ein gewisses Maß an Verwirrung, Verlust und Widerstand. Anders ausgedrückt: Leiterschaft, die keinen Schmerz verursacht, befindet sich entweder in einer kurzen Phase ungewöhnlichen Segens oder bewirkt nicht wirklich einen Unterschied.

Wachstum = Veränderung

Veränderung = Verlust

Verlust = Schmerz

Somit gilt:

Wachstum = Schmerz

Wenn Führungskräfte in irgendeinem Bereich das Risiko eingehen, Einzelpersonen und Organisationen von einer Phase in eine andere zu bewegen – von Stagnation zu Effektivität oder von Erfolg zu Bedeutung – sehen sie sich unvermeidlich mit Verwirrung, Passivität und offenem Widerstand seitens derjenigen gegenüber konfrontiert, die sie zu führen versuchen. Das ist völlig vorhersehbar. Jede Untersuchung von Unternehmensleitern zeigt dieses Muster in den Reaktionen der Teammitglieder. Die Teams und Gemeinden von Pastoren sind da keine Ausnahme. Die lange Geschichte der Kirche zeigt, dass Gottes Volk, wenn überhaupt, sogar noch verwirrter, passiver und widerständiger ist, wenn ihre Leiter den Weg weisen, um Gottes Zwecke zu erfüllen. Der Organisationsguru Peter Drucker stellte fest, dass die vier schwierigsten Jobs in Amerika, ohne besondere Beachtung der Reihenfolge, die folgenden sind: Präsident der Vereinigten Staaten, Universitätspräsident, Krankenhaus-CEO und Pastor (ich hatte bisher zwei dieser Rollen inne: Pastor und Universitätspräsident). Wenn du Leiter einer Kirche bist und mit dieser Rolle zu kämpfen hast, bist du in guter Gesellschaft!

Das öffentliche Bild von kirchlichen Leitern mag das von sanften Menschen sein, die die meiste Zeit lesen, wenn sie nicht gerade Menschen im Krankenhaus besuchen. Sicherlich sind das Lesen und sich um die Verletzten und Bedürftigen zu kümmern wichtige Teile der geistlichen Leiterschaft, aber die Öffentlichkeit sieht nicht die unglaubliche Komplexität und die ständigen Belastungen, die hinter den Kulissen stattfinden.

Es sollte keine Überraschung sein

Die Prinzipien und Praktiken in diesem Buch richten sich hauptsächlich an Menschen, die in Führungspositionen in geistlichen Diensten und gemeinnützigen Organisationen tätig sind. Dazu gehören Pastoren, Mitarbeiter und freiwillige Leiter. Die hier erzählten Geschichten und Einsichten sind jedoch nicht auf den Bereich des geistlichen Dienstes beschränkt. Sie gelten in gleicher Weise auch für Führungskräfte in Unternehmen und jeder anderen Art von Organisation. Jeder Leiter spürt Schmerz.

Tatsächlich ist Leiterschaft – alle Leiterschaft – ein Magnet für Schmerz, der in vielen Formen kommt. Wir bekommen Kritik für schlechte Entscheidungen, weil die Menschen uns die Schuld geben, und wir werden sogar für gute Entscheidungen kritisiert, weil wir den geliebten Status quo verändert haben. Wenn Menschen eine Krise durchleben, kümmern wir uns tiefgreifend um sie, anstatt ihnen einfache Antworten zu geben (oder sie sogar abzuweisen). Wir „tragen ihre Last“, was bedeutet, dass zumindest ein Teil des Gewichts ihres Verlustes und Herzschmerzes auf uns fällt. Wir leiden, wenn unsere Pläne nicht aufgehen oder unsere Bemühungen scheitern, und wir sehen uns unerwarteten neuen Herausforderungen gegenüber, wenn unsere Pläne erfolgreich sind und wir einen Wachstumsschub erleben. Auf diesem Weg sind wir nicht immun gegen die Verwüstungen von Verrat durch diejenigen, denen wir vertraut haben, gegen den Neid unserer Freunde und gegen Burnouts, weil wir einfach erschöpft sind von all den Kämpfen, Menschen zu führen – insbesondere Gottes Gemeinde.

Ich bin kein Theologe oder Wissenschaftler, aber ich bin mir sehr bewusst, dass Schmerz für uns alle notwendig ist. In meinem eigenen Leben kann ich ehrlich sagen, dass aus dem tiefsten Schmerz die stärkste Überzeugung von der Gegenwart Gottes und der Liebe Gottes hervorgegangen ist.

—Elisabeth Elliott

Einige Leiter fühlen sich durch vergangene Misserfolge oder Schmerzen gefangen. Andere blicken in eine ungewisse Zukunft und fühlen sich gelähmt. Ich habe mit Leitern gesprochen, deren Kirchen und gemeinnützige Organisationen von ein paar Hundert auf mehrere Tausend gewachsen sind, aber sie fühlen sich überfordert, weil sie keine Ahnung haben, wie sie eine Organisation dieser Größe managen sollen. Einige dieser Leiter haben Schwierigkeiten, die Vision, die Gott ihnen ins Herz gelegt hat, klar zu artikulieren. Sie können die Zukunft fast schmecken, aber wenn sie versuchen, die Richtung zu erklären, die Gott ihnen gegeben hat, ernten sie nur leere Blicke. Für die meisten ist der Druck finanzieller Sorgen eine fast ständige Belastung. Neue Mitarbeiter und Freiwillige mit einem bestehenden Team zusammenzuführen, kann für alle eine Herausforderung sein. Und manchmal muss ein Leiter tief in sich gehen, um den Mut zu finden, einen Freund zu entlassen. Missverständnisse, Konflikte und alle anderen Arten von Stress dringen durch unsere Familien, unsere Mitarbeiter und Führungsteams, unsere Kirchen und unsere Communities in unser persönliches Leben ein. Manchmal möchten wir, wie Mose, schreien: „Gott, warum hast du mir diese widerspenstigen Menschen gegeben?“

Bei einem Retreat für Pastoren, die darüber nachdachten, den Dienst zu verlassen, weil sie ausgebrannt waren, fragte der Leiter: „Warum bist du vor Jahren in den Dienst gegangen? Was waren deine Hoffnungen, deine Bestrebungen und deine Erwartungen?“

Von den Dutzend oder mehr tief enttäuschten Pastoren im Raum bemerkten alle bis auf einen, dass sie zu Beginn eine idealisierte Sicht auf den Dienst gehabt hätten. Während des Gesprächs dämmerte es einem oder zwei von ihnen allmählich, dass ihr Idealismus sie für eine erschütternde Enttäuschung vorbereitet hatte. Sie waren überrascht – schockiert! – als sie auf Schwierigkeiten im Dienst stießen und als Gott diese nicht schnell und ordentlich löste. Einer kommentierte: „Ich war mir sicher, dass ‚Gottes Segen‘ bedeutete, dass alles reibungslos verlaufen würde und das Wachstum ganz natürlich geschehen würde. Vielleicht wäre ich nicht so erschüttert gewesen, wenn ich erkannt hätte, dass Schwierigkeiten Teil von Gottes Lehrplan sind.“ Seine Augen weiteten sich, als diese Erkenntnis ihn traf. „Und die Herzschmerzen, die mich zerbrochen haben, wären Gottes Werkzeuge gewesen, um mich und meine Kirche zu formen. Oh, ich habe es verpasst. Ich habe es wirklich verpasst.“

Auf Konferenzen, Round Tables und Beratungen habe ich mit vielen christlichen Führungskräften gesprochen, die zu Beginn ihres Dienstes nicht idealistisch waren, aber sie hatten sicherlich nicht das Maß an Konflikten, Entmutigung und Kämpfen erwartet, das sie erdulden mussten, während sie „Gottes Werk auf Gottes Weise“ taten. Sie wurden von dem Schmerz überrumpelt, und viele von ihnen gingen davon aus, dass etwas schrecklich falsch war – mit Gott oder mit ihnen – weil der Schmerz nicht schnell verschwand. Ihre Lösung war, alles Mögliche zu tun, um den Schmerz zu stoppen.

Sie erkannten nicht, dass dies genau die falsche Reaktion war. Taubheit ist keine tragfähige Antwort. Tatsächlich verschärft sie immer die Probleme. Das nenne ich „Leiterschaftslepra“.

Nervenenden

In ihrem Buch „Über den Tod und das Sterben“ beobachtete Elisabeth Kübler-Ross den Verlauf von sterbenden Patienten, während sie die Verwüstungen ihrer Krankheit erlebten. Sie stellte fest, dass sie definierbare Trauerphasen durchliefen: Leugnung, Wut, Verhandlung, Trauer (oder Traurigkeit) und Akzeptanz.1 Andere haben beobachtet, dass Menschen diese Phasen bei jedem bedeutenden Verlust durchlaufen. Auch Führungskräfte erleben sie.

Wenn die Realität des Schmerzes zuschlägt, ist die erste Reaktion oft: „Das kann doch nicht wahr sein!“ Das ist Leugnung.

Dann, wenn der Leiter die schmerzhafte Wahrheit nicht mehr ignorieren kann, kommt die Wut – auf die Ursache, auf sich selbst, auf Gott oder auf jeden anderen, der ihm in den Sinn kommt. Eine natürliche und normale Reaktion, um den Schmerz zu dämpfen, ist das Verhandeln. Die Person versucht instinktiv, einen Deal zu machen. „Was kann ich tun, um den Schmerz loszuwerden und zur Normalität zurückzukehren?“ Es scheint eine vollkommen valide Frage zu sein, aber es ist mehr eine Flucht als der Mut, sich den harten Fakten zu stellen.

Langsam, allmählich gibt die Person auf, einen Deal machen zu wollen, um aus dem Schmerz herauszukommen. Der Verlust nimmt Gestalt an. Er ist fast greifbar. Und tiefe Traurigkeit erfüllt das Herz. Diese Phase kann sehr nach Depression aussehen und sich auch so anfühlen, aber es gibt ein Licht am Ende des Tunnels.

Früher oder später erlebt die Person erneute Hoffnung. Neue Einsichten – solche, die auf keine andere Weise gelernt werden konnten – werden zu Schätzen, die in der Dunkelheit gefunden wurden. Die Person hat jetzt mehr Mitgefühl, tiefere Freude und mehr Liebe, die sie mit anderen teilen kann.

Die Trauerphasen sind nicht linear. Menschen können in tieferen Zyklen der Schmerzrealisation vorwärts und rückwärts gehen. Es ist chaotisch und hässlich, aber es ist unerlässlich, wenn Menschen Frieden mit ihrem Schmerz schließen wollen.

Die normale menschliche Reaktion auf Schmerz ist, alles zu tun, außer ihn zu konfrontieren. Wir minimieren das Problem („Oh, es ist nicht wirklich so schlimm“), entschuldigen diejenigen, die uns verletzt haben („Sie hat es nicht wirklich so gemeint“), oder leugnen sogar, dass es passiert ist („Welcher Konflikt? Welcher Verrat? Welcher Schmerz? Ich weiß nicht, wovon du sprichst!“).

Schmerz ist kein Übel, es sei denn, er besiegt uns.

—Charles Kingsley

Aber Schmerz ist nicht der Feind. Die Unfähigkeit oder Unwilligkeit, sich dem Schmerz zu stellen, ist eine weitaus größere Gefahr. Ich bin in Indien aufgewachsen, wo ich Tausende von Leprakranken gesehen habe. Sie haben oft keine Nasen, Ohren, Finger und Zehen – aber nicht, weil ihr Fleisch verrottet (das ist ein verbreiteter Irrglaube). Verschiedene Körperteile werden schwer beschädigt, weil sie die Warnsignale des Schmerzes nicht wahrnehmen, um sich von Gefahren fernzuhalten. Dr. Paul Brand arbeitete mit Leprakranken in Indien und den Vereinigten Staaten. In „Das Geschenk des Schmerzes“, das er zusammen mit Philip Yancey verfasste, erzählt Brand die Geschichte der vierjährigen Tanya. Als ihre Mutter Tanya ins nationale Lepra-Krankenhaus in Carville, Louisiana, brachte, bemerkte Dr. Brand sofort, dass das kleine Mädchen völlig ruhig wirkte, während er ihre blutbefleckten Verbände abnahm und ihr verstauchtes Sprunggelenk untersuchte. Als der Arzt sanft ihren Fuß bewegte, um das Ausmaß des Schadens zu beurteilen, wirkte Tanya gelangweilt. Sie verspürte überhaupt keinen Schmerz.

Ihre Mutter erklärte, dass sie Tanyas Problem zum ersten Mal bemerkte, als sie erst achtzehn Monate alt war. Sie hatte ihre Tochter für ein paar Minuten in einem Laufstall gelassen. Als sie zurückkam, sah sie, wie Tanya mit ihren Finger große rote Wirbel auf die Decke gemalt hatte. Sie erinnerte sich nicht daran, ihrer Tochter Farbe gegeben zu haben. Als sie näher kam, schrie sie entsetzt. Tanya hatte das Ende ihres Fingers abgebissen und ihr Blut als Farbe benutzt! Als ihre Mutter schrie, schaute das kleine Mädchen mit „Blutspuren auf den Zähnen“ auf.

Tanya litt an einer seltenen genetischen Erkrankung namens kongenitale Schmerzunempfindlichkeit, einem Zustand, der sehr ähnlich wie Lepra ist. In jeder anderen Hinsicht war sie ein gesundes kleines Mädchen, aber sie verspürte überhaupt keinen Schmerz. Sieben Jahre später rief Tanyas Mutter Dr. Brand an, um ihm mitzuteilen, dass das kleine Mädchen beide Beine durch Amputation sowie die meisten ihrer Finger verloren hatte. Ihre Ellenbogen waren ständig ausgekugelt, und sie litt an Sepsis aufgrund von Geschwüren an ihren Händen und Beinstümpfen. Sie hatte sich so heftig auf die Zunge gebissen, dass sie geschwollen und zerfleischt war.

Jahre zuvor hatte Tanyas Vater sie verlassen, weil er den Stress, sie großzuziehen, nicht bewältigen konnte – er hatte sie „ein Monster“ genannt. Dr. Brand stellte fest: „Tanya war kein Monster, nur ein extremes Beispiel – tatsächlich eine menschliche Metapher – für ein Leben ohne Schmerz.“2

Lepra kann ansteckend sein, aber Dr. Brand versicherte seinen Kollegen im Krankenhaus, dass sie in keiner Gefahr seien. Aber eines Nachts nach einem Flug von Amerika nach London, ging Dr. Brand in sein Hotel und begann, sich vor dem Zubettgehen auszuziehen. Als er einen seiner Schuhe auszog, stellte er fest, dass er kein Gefühl in seinem Fuß hatte. Die Taubheit schockte ihn! Er fand eine Nadel und stach sie in die Haut unter seinem Knöchel. Nichts. Er drückte sie tiefer in sein Fleisch. Diesmal trat etwas Blut hervor, aber er verspürte immer noch keinen Schmerz.

Die ganze Nacht lag Dr. Brand im Bett und stellte sich sein neues Leben als Leprakranker vor. Wie würde es sein persönliches Leben beeinflussen? Würde er seine Familie verlassen müssen und in einer Kolonie leben, damit sie sich nicht ansteckte? Welche Sicherheit könnte er seinem Personal geben, dass auch sie sich nicht mit der Krankheit anstecken würden?

Am nächsten Morgen nach Tagesanbruch, nahm Dr. Brand eine Nadel und stach sie in seinen Knöchel. Diesmal schrie er. Es tat weh! Von diesem Tag an, wann immer er Unbehagen durch einen Schnitt, Übelkeit oder etwas anderes verspürte, reagierte er mit echtem Dank: „Danke Gott für den Schmerz!“.3

Wache Augen, offene Herzen

Tanya und Millionen anderer Menschen, die nicht in der Lage sind, Schmerz zu empfinden, erleiden eine schwere, unfreiwillige Behinderung, aber die meisten von uns wählen oft, taub zu sein und leiden unter den Konsequenzen. Viele Führungskräfte denken, sie müssten ein fröhliches Gesicht (oder zumindest ein stoisches Gesicht) für die Menschen in ihren Organisationen aufsetzen, und sie weigern sich, ihre Entmutigung, Enttäuschung und Desillusionierung – sogar sich selbst gegenüber – einzugestehen oder versuchen, ihren Schmerz hinauszuzögern. Sie sagen ihrem besorgten (und vielleicht wütenden) Ehepartner: „Sobald die Baukampagne abgeschlossen ist, das neue Musikprogramm eingerichtet ist, der neue Mitarbeiter eingestellt ist oder ein anderer Meilenstein erreicht ist, kann ich langsamer machen und der Stress wird nachlassen.“ Für Pastoren und alle anderen Leiter ist das Ignorieren von Schmerz eine Form von Führungslepra. Es mag kurzfristige Vorteile versprechen, um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, hat aber verheerende langfristige Konsequenzen.

Schmerz soll uns aufwecken. Menschen versuchen, ihren Schmerz zu verbergen. Aber sie liegen falsch. Schmerz ist etwas, das man tragen sollte, wie ein Radio. Man spürt seine Stärke im Erleben von Schmerz. Es kommt darauf an, wie man ihn trägt. Das macht den Unterschied. Schmerz ist ein Gefühl. Deine Gefühle sind ein Teil von dir. Deine eigene Realität. Wenn du dich für sie schämst und sie versteckst, lässt du zu, dass die Gesellschaft deine Realität zerstört. Du solltest für dein Recht eintreten, deinen Schmerz zu fühlen.

—Jim Morrison, Nobody Gets Out of Here Alive

Paradoxerweise haben Christen oft mehr Schwierigkeiten, mit persönlichem Schmerz umzugehen als Nichtgläubige. Sie schauen auf die Versprechen Gottes und schließen daraus, dass Gott ihr Leben mit Freude, Liebe, Unterstützung und Erfolg füllen sollte. Das ist eine selektive Lesart der Bibel. Die Schrift sagt – klar und oft – dass das Ertragen von Schmerz eine der Möglichkeiten ist, vielleicht die Hauptmethode, wie Gott mit seiner Gnade tief in unser Leben hineinwirkt.

Für kirchliche Leiter ist Schmerz allgegenwärtig und hartnäckig. Menschen, die in irgendeiner Form von Kirchenführung tätig sind, insbesondere Pastoren, sehen mehr von der Schattenseite des Lebens als Mitglieder jeder anderen Profession. Versicherungsvertreter sehen diejenigen, die zu ihnen kommen, um sich gegen Verluste abzusichern; Banker und Hypothekenmakler sehen Menschen mit finanziellen Bedürfnissen; Ärzte behandeln körperliche Probleme; und Mechaniker schauen unter die Motorhaube – keiner von ihnen sieht in die Herzen der Menschen wie ein Pastor. Keiner dieser Menschen sieht Menschen am Höhepunkt und am Tiefpunkt ihres Lebens—zu den Zeiten größter Feiern, wie Hochzeiten und Geburten, und zu den Zeiten tiefsten Verlustes, wie Scheidung, Krankheit und Tod.

Pastoren sind den größten Hoffnungen und den tiefsten Wunden der Menschen, um die sie sich kümmern, ausgesetzt. Und es ist nicht vorübergehend; es reicht von der Wiege bis zum letzten Atemzug.

Einer meiner Freunde lachte, als er mir erzählte, dass Pastoren bei den drei kritischsten Ereignissen im Leben eines Menschen anwesend sind: Geburt, Hochzeit und Beerdigung. Der Pastor ist da, wenn ein Baby geboren wird und eine Mutter stirbt. Der Pastor feiert mit einem Paar, wenn sie in ein neues Zuhause ziehen, und tröstet sie, wenn die Hypothekenbank das Haus zwangsversteigert. Der Pastor freut sich, wenn Menschen im Beruf befördert werden, und er trauert mit ihnen, wenn sie arbeitslos werden. Der Pastor freut sich mit den Eltern, wenn ihre Kinder Auszeichnungen und Stipendien gewinnen, und er geht mit ihnen ins Gefängnis, wenn sie Kaution für straffällige Kinder hinterlegen müssen. Er ist voller Hoffnung, wenn Menschen am Altar stehen und „Ja“ sagen, und er weint mit ihnen, wenn sie traurig sagen: „Ich gebe auf.“ Pastoren sind den Träumen und Ängsten der Menschen in jeder Lebensphase ausgesetzt. Innerhalb einer Stunde kann ein Pastor mehrere glanzvolle Berichte und ebenso viele Nachrichten über Tragödien erhalten. Diese Rolle im Leben von Familien ist eine unglaubliche Ehre, aber sie erzeugt enormen Druck und oft unerträglichen stellvertretenden Schmerz. Wenn sie nicht vorsichtig sind, kann der kumulierte Schmerz das Leben aus ihnen herausdrücken—bildlich und wörtlich.

Freundschaft mit dem Schmerz schließen

Wir brauchen eine neue Perspektive. Wir müssen Freundschaft mit unserem Schmerz schließen. In einem kürzlich erschienenen Kommentar für die New York Times bot der Kolumnist David Brooks eine überraschend biblische Sicht auf die Kraft des Schmerzes. Er beobachtete, dass Amerikaner besessen sind von der Suche nach Glück, aber sich oft leer, alleine und ohne Sinn fühlen. Er stellte fest: „Die Menschen streben nach Glück, fühlen sich aber durch das Leiden geformt. . . . Glück will, dass du darüber nachdenkst, wie du deine Vorteile maximierst. Schwierigkeiten und Leiden führen dich auf einen anderen Weg.“ Brooks teilt diese Einsicht: „Die richtige Reaktion auf diese Art von Schmerz ist nicht Freude. Es ist Heiligkeit . . . die harten Erfahrungen in einen moralischen Kontext zu setzen













































	Verstehe und interpretiere deinen Schmerz.

	Verdeutliche dir, welche Lektion du daraus lernst.

	Verbringe Zeit mit Leitern, die hohe Schmerzgrenzen haben.

	Kümmere dich um dich selbst – mental, physisch, spirituell und in Beziehungen.

	Sei dir immer deiner inneren Temperatur bewusst.

	Höre auf deinen Partner (oder besten Freund).

	Bitte Gott nicht darum, deine Schmerzgrenze zu erhöhen. Womöglich wird er dieses Gebet erhören!
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